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) aek, dev Setziffsheizev.
Eine Geschichte vom deutschen Weihnachtsfest

von T. Fowler.
(Schluß .)

Er legte mir die Hand auf die Schulter.
„Mertens," sagte er, „hier sind sechs Kameraden,deren Leben vielleicht davon abhängt , daß Sie bleiben ."
Bei Ihrem Jungen kann ein Arzt mehr helfen,als Sie. Ich werde meinen eigenen Arzt senden."
„ Aber wenn der Fritz stirbt ! " rief ich.
„ Der liebe Gott wird gnädig sein und denkenSie daran, wie vielen Kindern Sie hier den Vater

retten können ."
„Vorwärts ! " rief ich, ich wollte nicht mehrdenken.
Und wir holten alle sechs lebend heraus . . . .Sie fielen mir um den Hals . . . .
Aber als ich dann nach Hause kam, lag der Fritztot in seinem Bettchen , keine Kunst des Arztes hatteihn retten können, und wie ein Steinbild saß meineFrau neben seinem Lager.
Der Weihnachtsbaum, den wir schon halb fertig

zugerichtet , stand in der Ecke, und darunter das Pferd¬
chen und der Wagen.

Und seit dem Tage war alle Lebensfreude vonmir genommen, meine Frau war wie umgewandelt.Es machte keinen Eindruck auf sie, gar keinen,
daß ich ein großes Lob erhielt für meine Rettungsthat.Sie hatte es sich eingeredet: Der Junge sei ge¬storben, weil sein Vater es nicht der Blühe für wert
gehalten, sich um sein Kind zu kümmern.

Alles Zureden half nichts, die Liese ward ge¬mütskrank, und ein halbes Jahr darnach war ichWitwer.
Da hatte ich den Boden satt, auf dem mir so

Schweres passiert war, schnürte mein Ränzel und
kam über's große Wasser.

Erst versuchte ich dies, dann das, dann bin ich
Heizer hier auf dem Dampfer geworden und geblieben.

Und wenn du wissen willst, Jini, mein Junge,
warum ich dir 'n Bischen unter die Arme gegriffen
habe, dann höre, darum : Ich Hab'

gedacht, um dich
könnt '

sich auch eine Mutter sorgen , und da wollte
ich wenigstens das Bieinige thun , daß du wieder ge¬
sund von diesem Posten herunterkämst.So nun weißt du' s ! "

Jim hatte ruhig zugehört, er lachte nun zornig auf.
„ Um mich sich meine Mutter sorgen ? Jack, da

seid Ihr auf 'ner falschen Fährte.
Ihr seid ein Ehrenmann und habt in der schwe¬

ren, sehr schweren Stunde Eures Lebens auch wie
ein Ehrenmann gehandelt.

Ich bin ein Spitzbube, ein Patron , von dem
Niemand mehr was wissen will.

Ja , zuckt nur nicht die Achseln, macht nur kein
so ungläubiges Gesicht.

Erst war ich ein liederlicher und leichtsinniger
Pflastertreter, den seine Eltern zu allem Möglichen
erzogen hatten , blos nicht zum Arbeiten.

Und als ich es dann gar zu bunt machte , und
kein Geld mehr bekam, da ward ich ein komplotter
Lump und stahl, was man mir nicht geben wollte.

Na und da , da schaffte man sich das saubere
Früchtchen von Sohn vom Hälfe, gab mir noch eine
Börse voll Geld und schlug mir die Thür vor der
Nase zu.

So bin ich hierher gekommen!
Und paßt mal auf, bei mir zu Hause sind sie

am Ende froh, wenn sie eines Tages im New -Iork-
Herold lesen, der Jim sei bei 'ner hübschen kleinen
Kessel-Explosion oder sonstigen interessantenAngelegen¬
heit so hoch in die Luft oder so tief ins Wasser ge¬

schleudert , daß man nichts mehr von seinem Leichnam
habe auffinden können ."

Jack schüttelte mißbilligend den Kopf.
„ Mach nicht solche Worte , Jim, das kann alles

noch wieder ganz anders und viel besser werden ."
Jim hob nur abwehrend die Hand.
Sein älterer Gefährte sprach noch mancherlei,

vermochte aber keinen sichtlichen Eindruck mehr zuerzielen.
Seine Aufmerksamkeit ward nun auch auf etwas

Anderes gelenkt.
Auf Deck des Dampfers ward der Lärm lauter

und immer lauter.
Jack horchte hoch auf und schaute aufmerksamaus der Lucke , an der er mit Jim gestanden hatte,hinaus.
Ein anderer Dampfer fuhr fast parallel mit dem

Fahrzeug von Jack.
„Hell und Damnation ! " knirschte der Heizer,

„mich soll der größte Mississippifisch verschlucken,
wenn die Kerle nicht wieder eine ihrer verteufelten
Wettfahrten im Auge haben, bei denen man aller¬
liebst in die Luft fliegen kann."

„ Na, da kommt 's ja schon ! ", lachte Jim.
„Ach was ! "

, knurrte Jack, „ aber beim Kuckuck,
heute, gerade an dem Tage hatte ich keine Lust, um
dieser Starren willen zu braten."

Doch da schallte schon ein Kommando das
Sprachrohr herab.

„Voll Dampf ! ", klang es.
„Da haben wir die Pastete ! " , brummte Jack,

„ komm , mein Junge , wir müssen wieder heran. Net
ter Weihnachtsabend ! "

Aus Leibeskräften ward jetzt dem Ofen Nahrung
zugeführt, die Schnelligkeit der Fahrt wuchs von
Minute zu Minute , und wie ein Pfeil schoß das
Schiff dahin.

Der Lärm an Deck ward immer toller.
Man johlte und schrie und dazwischen klangen

herausfordernde Worte zum Konkurrenz- Schiffe he¬rüber, die in gleicher Weise beantwortet wurden.
Im Heizraum herrschte eine fast unerträglicheHitze.
Der der Arbeit noch ungewöhnte Jim taumelte

hin und her, und wäre wiederholt gegen das glühende
Feuerloch getauinelt, wenn Jack ihn nicht gehalten.

Jetzt gab es einen furchtbaren Stoß, Schmerzens-
schreie , Ausrufe der Angst.

Dann der gellende Schrei : „Der Dampfer
sinkt ! "

Der Dampfer sank ; er war auf einen Knorren
aufgefahren, ein mächtiges Leck war entstanden.

Nun ließ der Kapitän zum Ufer wenden . Aber
in den Maschinenraum drang bereits Wasser ein, es
bedrohte das rotglühende Eisen.

Die Heizer, oie große Gefahr vor Augen sehend,wollten nach oben stürzen, die Maschine sich selbstüberlassen.
Da erhob Jack das Schüreisen : „ Das kostet,wer von seinem Platze weicht !"
Wildes, meuterisches Geschrei . Ein wilder Ge¬

selle stieß mit seinem Eisen nach Jack, Jim fing den
Streich auf, sank aber gleich darauf unter einem er¬
neuten Schlage mit zerschmettertem Schädel zu¬sammen.

Alles trat zurück. Jack kommandierte ruhig:
„ An die Arbeit, das Weitere später ! " Kein Wider¬
spruch wurde mehr laut.

Glücklich erreichte man im letzten , kritischsten
Moment das Ufer, Passagiere und Mannschaften
strömten ans Land, der Mörder ward verhaftet.

Auf einem Brett an Deck lag Jim 's Körper;
Jack faß daneben und hielt die Hände gefaltet, heiße
Thränen rollten die Wangen hinab.

„Weihnachtsabend, Weihnachtsabend ! " schluchzte
er klagend.

Kaus- und Landwirtschaftliches.
*(Rei nigrrng der Stallluft mittelst Gips .)

Fast durchweg besteht auf dem Lande eine derartigeBauart der Ställe, daß eine angemessene Ventilation
nicht möglich ist ; es muß deshalb in Ermangelung
solcher auf andere Mittel Bedacht genommen werde»,um die Tiere vor einer Anzahl Krankheiten, an deren
Entstehung die schlechte Lust Schuld trägt, zu be¬
wahren. Freilich ist es nicht überall so ; es giebt
auch zweckmäßig eingerichtete Stallungen, woraus die
verdorbene Luft entfernt und durch frische ersetzt
werden kann. Einem Uebelstond beugt man jedoch
höchsten selten vor : die Dünste nämlich, welche sichaus dem Miste entwickeln und die Stallluft verun¬
reinigen, sind wertvolle Düngstoffe , welche für den
Dünger verloren sind , sobald wir sie durch den Ge¬
ruch wahrnehmen . Der Landwirt klagt stets über den
Mangel an Dünger und kauft oft für schweres Geld
solche Düngstoffe , wie er sie gerade aus dem Stall¬
dünger entweichen läßt. Der einsichtsvolle Landwirt
weiß recht gut , daß lehmige und humusreiche Erde,
Braunkohlen - und Torfpulver sowie fein gemahlener
Gips , dem Dünger beigemengt , diese flüchtigen Stoffe
festhalten ; dennoch werden diese Mittel nur von
wenigen Landwirten benutzt . Da aber die angeführtenMittel dis auf den feingemahlenen Gips in einzelnen
Gegenden nicht in genügender Menge zur Verfügung
stehen , so thut der Landwirt wohl daran, diesen , der
besonders die Fähigkeit hat, die scharfe Luft , welche
sich namentlich in Pferde- und Schafställen und in
etwas geringerm Maße auch in Rindotehställen bet
der Zersetzung des Mistes bildet, zu binden und in
seinen Ställen zu verwenden. Zu diesem Zweck streut
mau täglich zweimal , morgens und abends , eine
Hand voll Gips auf jeden Stand . Man erreicht
dadurch einen doppelten Zweck, nämlich reine Stall-
luft und Konservierung der Düngerkraft . Im Hin¬
blick auf den großen Vorteil, welchen man auf dieseArt erzielt und die Billigkeit des Gipses sollte jederLandwirt die Gipsstre « regelmäßig in Anwendungbringen.

Literarisches.
Weihnachten ist vor der Thür . Alles rüstet sich zu diesem

Feste und nicht am wenigsten die Frauen und Mädchen, aber
noch so manche von ihnen ist unschlüssig , was sie ihren lieben
„ arbeiten " soll , denn eine Handarbeit muh eS nun einmal sein,ein solches Geschenk hat ja einen viel größeren Wert, als ein in
irgend einem Laden gekaufter Gegenstand. Nun tritt aber die
große Frag « an sie heran : „ Was soll ich denn da aber arbei¬ten Diese Frage findet die beste Lösung , wenn man die jüngst
erschienenen Nummern 48 und 49 des „ Häuslichen Rat¬
gebers "

, eines praktischen Wochenblattes für alle deutschen
Hausfrauen , einer Durchsicht unterzieht. Unter den Rubriken
„ Mode uud Handarbeit " und „Arbeitsstube" bringt das genannteBlatt eine Menge Handarbeiten , die sich gerade für Weihnachts¬
geschenke ganz außerordentlich gut eignen. Daneben sorgt diese
Wochenschriftauch für Unterhaltung und Belehrung . Die beste Em¬
pfehlung für das Blatt dürfte der Umstand sein , vatz es in mehrals 70,000 Exemplaren über ganz Deutschland verbreitet ist.Wer sich von dem imerssanten Inhalte dieses grauenblattes über¬
zeugen will , der verlange von der Verlagshandlung von Robert
Schneeweiß in Breslau eine Probenummer , die ihm gra»tis und franko zugesandt wird.

Verantwortlicher Redakteur : W Rieker, Altensteig

Ball - Leidenstoffe von VV Pfge.bis 18.65 p . Met . — sowie schwarze , weiße und farbige Lksnus-
dsvA -Ssläs von 60 Pf . bis Mk. 18 .65 p. Met . — glatt , ge¬streift, karriert , gemustert, Damaste rc. ( ca . 240 versch. Qual , und2000 versch . Farben , Dessins rc>), xorto - rrnä stsusrklcsi ins
Haus . Muster umgehend.
Seiden-Aaörik H. Kenneöerg , (k. u. k. Hofl ) Zürich.

Cheviot und Buxkin für einen ganzen Anzug
zu Mk. 5. 75

Kammgarn und Melton für einen ganzen Anzug
zu Mk. S.75

je 3,30 w f. den Anzug berechn. , versend, direkt
an Jedermann Hetlinger L Ko., Irankfnrta. W., Fabr .kdcpor . Muster umgehend franko.
Nichtpassendes wird zurückgenommen.
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A l t e n st e i g.
krats likukeitsn

beiaußerordentlich billigen Preisen!
in

Henencachenezin Seide u. V, Seide
Warpen
Kopfshawls
Dtanteltücherin Seide und Chenille
Chenille -Hüllen
Chenille-Kragenhauben.

Ferner:
in nur neuen Stoffen und eleganten

aparten Faffoneu:
Kinder-Schlups-Schürzen
Mnder-Schul-Schürzen
Damen -Zier-Schürzen
Haus - und Wirtschafts -Schürzen
abgepaßte Zier- u. Haushaltungs-

Schürzen
bei

K. K . Lutz.
N a g o t d.

empfiehlt in großer Auswahl
Wild , üvttler.

A l t e n st e i g.
Mi « ter - S ch « h r.

Mtzfchutze und Stiefel . mit Besatz
Jitzfctzutze mit Filz- und Ledersohlen
sächsische benaget 'Le Kuctzsctzutze la.
Srtzstrefet mit Holzsohlen
Mtzfotzt 'en und Aoffeln
Selb und schütze und Stiesel'

empfiehlt in großer Auswahl
cr.
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in Kssvüwaokvoller modernster ^.usküüruQK und bei solidester LedienullA . >Vo Ledsrt vorlieKt in
tsDsIIswisotisii ^ orinnls -risn , LntnIoAsn , I'nktursn , Lsoluinnssn , LrisrLöx5sn , I -rsislistsn,
2 !rLnILrsn , Sra .tnls .tions - , Oondolsn -!-, vssodätts - und Vjsitlcs .rt :sn , L' irlns .-Itrlst 'oonvörtön,
Llittsilnngsn, Llnlinbrisrsn , ^nibtnn^sn, k'ostLsrton, 1- ls.LLtsn sbo.

versüums man iiieftt , sioü Muster vorleAsu riu insseri und sieft von den tdatsäoftlivii ftiiliAso Kreisen
über ^enAen.

von Wolljjund Zwilch bei^ Obigem.
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Ielcxr »n>mo. « Vsrsgriät ÄittUstSIS Mr . G

Ditz ^btznS-2tzitnnA
Vopssetrvn. G VsrsLvät Ldsuäs 7 Mir . H

vis „ liaä . kressv"
vlrll iv 1.2DD Hotvls,
Kestnurnots vlo . xelossn.

Keller Uronntznl
Nr»̂ srdkU^unssv1s .Äl unä Llls kost-
IdollllSvtSll sMptsrrxeir worratliod llov

^Llxsm. Inseixsr kür
I,»Lävtrtb»«od »kt » S »rt «v- , Vsiir - null
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Mr Inserats
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^ bonnsMentspreis
7V1. 1 .60 okv« kostrustellxvdüdr.

Vis Luksxs üsr „8 . kr ."
dstruz ' am 28. Osr. 1893
It . votar. Lexlaud . 14555.

lli atis nnä kraue«
keocib Abonnent osod Linseväunx äer
rostquittullb : 1 RoHlLQ , ILl ^ LllUnx,
1 LissDdLlmLiirsviioli , 1 ksrv.
VündLslsudsr 1 Vsrloosunss-
Lslslldsr mit V«r-«I°l>iiI»» »Iler x«-
- oxeiisL Ssrisoloosv.

^lle LeitnnKsleser,
äovti VMlKS 2v !tnvx Isssn voll «»,
svlltsQ slod äie ,,Laä . krosss " bvstolleu.

vis L^xsä . ä. LLL . rrssss , NLrlsruds.
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In meinem Verlage ist in 3 . Auflage erschienen

Die Erhöhung des Milchertrags der Kühe.
Ratschläge zu rationellem Betriebe der Milchwirtschaft , wodurch

das Milcherträgnis der Kühe rc. um Hz Geil und «och mehr erhöht
werden kann.

Gegen Einsendung von Mk. 1 .60 in Briefmarken oder gegen
Nachnahme zu beziehen durch den Verlag

PH. Busch , Mannheim.

WM Anker - WMilW kü

O stehen nach wie vor unerreicht da ; sie sind das be¬
liebteste Weihnachtsgeschenkfür Kinder über drei
Jahre . Sie sind billiger , wie jedes andre Geschenk,
weil sie viele Jahre halten und sogar nach län- s
gerer Zeit noch ergänzt und vergrößert werden
können . Die echten

— Anker - Sleinölmkasten
sind das einzige Spiel, das in allen Ländern
ungeteiltes Lob gefunden hat, und das von allen,
die es kennen , aus Überzeugung weiter empfohlen
wird . Wer dieses einzig in seiner Art dastehende
Spiel- und Beschäftigungsmittel noch nicht kennt,
der lasse sich von der UnterzeichnetenFirma eiligst
die ncnc rrichillnstrierte Preisliste kommen , und
lese die darin abgcdruckten überaus günstigen , . .
Gutachten.

Beim Einkauf verlange man gefälligst ausdrücklich: Richters Anker -Steinbaukasten und
weise jeden Kasten ohne die Fabrikmarke Anker scharf als unecht zurück; wer dies unter¬
läßt, kann leicht eine minderwertige Nachahmung erhalten . Man beachte , daß nur die echten
Anker - Steinbaukasten planmäßig ergänzt werden können und daß eine aus Versehen gekaufte
Nachahmung als Ergänzung völlig wertlos sein würde. Darum nehme man nur die be¬
rühmten echten Kasten, die zum Preise von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk. , 3 Mk. und höher vorrätig sind

in altrn frinrrrn Spielwaren- Geschälten des In - und Ausland« .
Ne« ! Richters Geduldspiele: Nicht zu hitzig , Ei des Columbus , Blitzableiter, Grillen¬
töter, Zornbrecherusw. PreisSOPf . Sternriitsel , Preis1 Mk. Nur echt mit Anker!

F . Ad . Richter Cte -, k. u . k. Hoflieferanten
Uudolftavt (Thüringen ) , Nürnberg, »onftein , Me« , Prag , Rotter»«« , vkt« («ch»et») , ^London S.V., N-w-N »rk, 17 Wnrren -Street.

A l t e n st e i g.
Woslhkörbe oval und 4Eg
Kiitterkörbe braun
ZtzMördk

KMSrde

KeisMde
AkMrbk 1 ° und 2-Dcckel

in allen Größen und den neuesten
Fassonen

von Mk . 2 an
aufs schönste uusgestattet rc.

Große Auswahl. Willige Wreise
bet_ C . W . Lutz.

Pfalzgrasenwetler.
Sehsire ke<rirh«rfte

solange Vorrat Mk. 17 per Zentner
empfiehlt I . C . Bacher.
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«rlrisokellä u . kostbar!

nnsetiätrdares , einkaoties null billiges
Hs . 'U. SVLLttSl sind äis
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Latilsstsclisn 848 l
kkökkgMML- UZM - OLMMll

n Kglbea Lentsln ä 25 ?t. 2n baden in
^.ItsnstsiA bei Lrn . ck. 8odnsicksr.

» > ,
Lanösägeutensilien,
AauSsägewerlzeuge,
Kaubsägevorlagen

aus Holz,
Lanvfagevorlage»

aus Papier.
^ -nösLgeholz.
LauösLgemaschinen empfehle«6 . 8edaller L 6omp.,j

Sonftanz, Marltstätte 3. ^!
Preisliste u. Vorlagekataloge Umsonst:

den tausendfach belobten
^ kl ^ U^ lHolläud . Tabak 1«
Pfd. lose im Beutel fco. acht Mk. nur
bei W. Wecker in Seese« a. H. _

Egenhausen.
Fuhrmanns -, Schäfrr-

L Metzgerhemden
sind wieder in sämtlichen Größen
vorrätig bei

I . Kaltenbach.
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